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lars klingbeil ist  kurator in 
einem verein voll mit 
freunden putins. Wen er 
dort kennengelernt hat, weiß 
er nicht mehr so genau. 
foto afp / bearbeitung f.a.s.

l ars klingbeil soll im dezember 
vorsitzender der spd werden. 
damit will nach gerhard 
schröder und sigmar gabriel 

wieder ein mann an die spitze der partei, 
der eng verwoben ist in die bildteppiche, 
welche die freunde des russischen prä -
sidenten Wladimir putin seit dessen 
Überfall auf die ukraine weben. um die-
se ge webe aus legenden, geschäft und 
scheinbarem dialog wird es in diesem 
ar tikel gehen. und immer auch um 
klingbeil. ist er ein Weber wie sein men-
tor, altkanzler gerhard schröder, putins 
mächtigster mann in deutschland, oder 
ist er ein faden, der verwoben wurde, 
ohne viel zu fragen? 

klingbeil ist mit drei menschen verbun-
den, die mit putin befreundet sind – man-
che eng, andere ein bisschen weniger. der 
erste ist schröder. der steht putin so nahe, 
dass der präsident schon mal spontan bei 
ihm auftaucht, wenn er geburtstag feiert. 
klingbeil wiederum hat in den nullerjah-
ren in schröders Wahlkreisbüro gearbei-
tet, und seither ist ihre verbindung inten-
siv und persönlich. sie laden sich zu ihren 
hochzeiten ein, und in den letzten zwei 
bundestagswahlkämpfen ist schröder je -
weils in der heißen phase im Wahlkreis sei-
nes alten mitarbeiters aufgetreten.

bei einem dieser auftritte ist es dann 
auch um russland gegangen. es war im 
september 2017, im dritten Jahr des rus-
sischen krieges in der ukraine. schröder 
galt damals schon als putins wichtigs ter 
lobbyist in europa. er ist chef des 
gesellschafterausschusses bei nord 
stream. das ist die russische ostseepipe-
line, die seit putins Überfall auf die 
halbinsel krim dazu dient, die ukraine 
als erdgas-transitland auszuschalten 
und so einen krieg ohne risiken für 
russlands geschäfte möglich zu machen. 
kurz vor schröders auftritt war aber 
noch eine weitere verbindung bekannt 
geworden – eine, welche die damalige 
führung der spd erheblich irritierte: 
der frühere kanzler wollte noch einen 
zweiten russischen Job annehmen: den 
vorsitz im aufsichtsrat des staatlichen 
erdölkonzerns rosneft. der ist neben 
dem geheimdienst mit seinen gift -
küchen der vielleicht wichtigste pfeiler 
im system putin, und wegen des ukrai-
ne-krieges steht er auf der sanktionsliste 
der eu. der sozialdemokratische kanz-
lerkandidat von 2017, martin schulz, 
hatte schröder deshalb hörbar kritisiert, 
als dessen pläne bekannt wurden. 

klingbeil, damals spd-kandidat für 
den Wahlkreis rotenburg i – heidekreis, 
lud den früheren kanzler trotzdem zu 
sich auf die bühne. es ging kumpelhaft 
zu. schröder, bester laune und mit offe-
nem kragen, bettete seine russischen 
pläne in jenes historische plaudermär-
chen, das bis heute das leitmotiv der er -
zählung vom frieden durch russische 
gasröhren ist. sie lautet, in schröders 
Worten von damals: immer dann, wenn 
es zwischen deutschland und russland 
„einigermaßen ging“, habe in europa, 
„frieden und perspektive“ geherrscht. 

diese sicht ist einerseits geschichts-
blind. historisch war deutsch-russische 
eintracht nämlich oft  kein friedensbund 
sondern ein beutepakt zu lasten dritter. 
die 123 Jahre der teilung polens bezeu-
gen das ebenso wie der mörderische hit-
ler-stalin-pakt von 1939, in dem berlin 
und moskau mitteleuropa unter sich auf-
teilten. andererseits aber ist diese sicht 
nützlich, denn sie erlaubt es, auch dann 
geschäfte mit russland zu machen, 
wenn es gerade krieg gegen eines der 
länder im Zwischenraum führt. Zum 
beispiel gegen die ukraine. man muss 
nur wegsehen können. 

klingbeil hat das an diesem abend ge -
konnt. Während der  viertelstunde, in der 

schröder seine geschäfte als friedens-
projekt ausmalte, hat er kein einziges mal 
die ukraine erwähnt, obwohl dort damals 
schon zehntausend menschen durch pu -
tins invasion gestorben waren. die erste 
frage, die er seinem früheren chef nach 
dessen geschichtsstunde stellte, war, ob 
der fußballverein hannover 96 den klas-
senerhalt schaffen werde. 

der Zweite aus klingbeils kreis, der 
mit putin direkt verbindung hält, ist der 
frühere spd-abgeordnete heino Wiese. 
auch bei ihm war klingbeil früher assis-
tent, und an diesem Wahlkampftag mit 
schröder saß Wiese mit im raum. kling-
beil begrüßte ihn als freund. 

genau wie schröder pf legt auch Wie-
se einträgliche verbindungen nach russ-
land. er besitzt ein consulting-unter-
nehmen in berlin und hat der f.a.s. be -
stätigt, dass er zum beispiel beim ein-
stieg des russischen oligarchen alexej 
mordaschow bei der deutschen tui ge -
holfen hat. mordaschow gilt als der viert-
reichste mann russlands, und genau wie 
schröders arbeitgeber rosneft steht 
auch eines seiner unternehmen wegen 
des kriegs in der ukraine auf westlichen 
sanktionslisten. 

aber klingbeils freund Wiese hat 
noch mehr und engere verbindungen zu 
moskau. nach seinem ausscheiden aus 
dem bundestag wurde er russischer ho -
norarkonsul in hannover, und als er 
2015 ein russland-buch herausgab, stell-
te er es dem publikum unter den pracht-
vollen kronleuchtern der russischen 
bot schaft in berlin vor. Zu den laudato-
ren gehörte neben dem botschafter der 
damalige spd-vorsitzende und vize-
kanzler sigmar gabriel (auch er ein gro-
ßer verfechter der these vom frieden 
durch russisches gas), und unter den 
gäs ten sah man den chef der russischen 
staatsbahn, Wladimir Jakunin – aber-
mals ein mann mit einem eintrag in den 
sanktionslisten des Westens. 

und wieder war es wie an jenem 
abend mit schröder: keiner der festred-
ner erwähnte die besetzte krim. dafür 
f loss ein wenig geld. Wiese hat der f.a.s  
bestätigt, dass „deutsche und russische 
un ternehmen“ sein buch mit knapp 

10 000 euro gefördert hätten. er hat 
nicht dementiert, das auch der staats-
konzern gazprom dabei war, die mutter-
gesellschaft von schröders nord stream. 
das rechercheteam policy networks 
analytics hat dargestellt, dass er der spd 
von 2009 bis 2017 genau 48 282 euro 
gespendet hat. er selbst schreibt dazu, er 
spende jedes Jahr 10 000 bis 20 000 euro 
an seine partei. 

Wiese ist neben schröder (mit dem er 
früher gern in einer hannoveraner knei-
pe skat spielte) einer der wichtigsten 
mittelsmänner zwischen putin und der 
spd. die Journalisten markus balser 
und uwe ritzer haben das untersucht. 
sie zitieren ihn mit den Worten, er kenne 
putin persönlich und schreibe ihm 
manchmal, „was er besser machen könn-
te“. manchmal bekomme er auch ant-
worten „direkt vom chef“. der f.a.s. 
ge  genüber hat Wiese das nicht bestrit-
ten, und er hat auch nicht geleugnet, dass 
er sigmar gabriel, mit dem er manchmal 
„auf abspeckkur“ geht, gelegentlich 
„beim thema russland bearbeitet“ habe. 
Zugleich verbreitet er russische erzäh-
lungen.  als der putin-kritiker alexej 
nawalnyj opfer eines giftanschlags 
wur de, hat Wiese ihn als nationalisten 
„rechts von der afd“ verunglimpft. 

Was sagt das über klingbeil? ist er ver-
antwortlich für alle dummheiten seiner 
bekannten? natürlich nicht. auch ein 
politiker kann freunde haben, die 
manch mal schlimme sachen sagen. aber 
er muss ihnen keine bühne geben und 
dann schweigen. er muss sich nicht in 
teppiche einweben lassen, in denen an -
dere die Webschiffchen f liegen lassen.

genau das aber ist klingbeil mit sei-
nem freund Wiese passiert. seit vielen 
Jahren gehören die beiden nämlich zum 
kuratorium eines vereins namens 
„deutschland-russland – die neue ge -
neration“. der veranstaltete bis zum 
aus bruch der corona-pandemie jährlich 
pompöse netzwerktreffen und be -
schreibt sich  als privat, „non-profit“ und 
politisch unabhängig. bei genauem hin-
sehen wird aber vieles sichtbar, was we -
der privat ist noch „non-profit“. Zu den 
sponsoren gehören laut Website russi-

sche staatsunternehmen wie gazprom 
germania und die staatsbahn sowie der 
stahlkonzern „sewerstal“ des Wiese-
kunden mordaschow. Zu den rednern 
zählten im laufe der Jahre neben schrö-
der auch der frühere hamburger erste 
bürgermeister henning voscherau. der 
war bis zu seinem tod eine art südlicher 
schröder, denn er führte den aufsichtsrat 
des russischen schwarzmeer-pipeline-
unternehmens „south stream“. das hat 
genau wie nord stream den Zweck, die 
ukraine im gastransit zu umgehen. 
klingbeil ist in diesem verein nicht ein-
fach nur mitglied. Zusammen mit Wiese 
sitzt er im kuratorium, und dort wie -
derum ist er in höchster russischer ge -
sellschaft: maria kotenewa, gattin eines 
frü heren russischen botschafters in ber-
lin, gehört ebenso dazu  wie das gaz-
prom-aufsichtsratsmitglied viktor mar-
tynow. 

und in diesem Zusammenhang taucht 
dann auch die dritte person in klingbeils 
kreisen  mit direktem bezug zu Wladi-
mir putin auf: die russische pianistin 
und kulturmanagerin irina nikitina. sie 
ist eine Jugendbekanntschaft des präsi-
denten. ein foto aus den achtzigerjah-
ren zeigt sie zu seiner rechten bei der 
taufe seiner tochter maria. in der presse 
wird sie als patin des kindes beschrieben. 
eine entsprechende frage der f.a.s. hat 
sie allerdings nicht beantwortet. paten 
und patinnen aber sind für russen wich-
tig. sie gehören zur familie wie bluts-
verwandte. dass putin, damals kgb-of-
fizier mit strengen kontaktregeln, diese 
frau so nah in seinen umkreis ließ, zeigt, 
wie sehr er ihr vertraut haben muss. 

bis heute ist irina nikitina ein star der 
st. petersburger society. der ball ihrer 
konzertstiftung „musical olympus“ ist 
ein höhepunkt der weißen nächte, und 
natürlich findet er immer in Zarenpaläs-
ten statt, unter anderen in solchen, die 
dem präsidenten unterstehen. 

klingbeil will über seine kontakte in 
diesem kreis nicht öffentlich sprechen. 
die spd-pressestelle bestätigt jedoch, 
dass er auf den jährlichen konferenzen 
der „neuen generation“ mehrmals „re -
ferent“ gewesen sei. Wie eng er dabei mit 
putins Jugendfreundin nikitina und dem 
gazprom-aufsichtsrat martynow in ver-
bindung gekommen ist, bleibt in der 
stellungnahme vage: „herr klingbeil“, 
heißt es da, habe auf den konferenzen 
der „neuen generation“ eine „vielzahl 
von gesprächen“ geführt. ob auch diese 
beiden dazu gehört hätten, lasse sich 
„nachträglich nicht nachvollziehen“. 
ebenso wenig lässt sich rekonstruieren, 
ob er in diesem kreis  jemals die russische 
invasion in der ukraine oder die anne-
xion der krim kritisiert hat. er selbst 
behauptet es nicht, und nichts weist da -
rauf hin.

seit 2017 hat klingbeil sich dann nach 
auskunft der pressestelle nicht mehr 
„ak tiv“ bei der „neuen generation“ ein-
gebracht, obwohl seine funktion bis 
2021 auf seiner Website erkennbar war. 
beim lesen der auskunftsmail entsteht 
der eindruck, dass er in der Weberei der 
russischen legenden, zu der sein verein 
gehört, nicht Weber war, sondern eher 
ein faden, den andere woben.

seither ist klingbeil generalsekretär 
der spd geworden. in dieser funktion 
hat er die annexion der krim öffentlich 
missbilligt und, anders als sein freund 
Wiese,  das attentat auf nawalnyj ver-
urteilt, ohne schlecht über das opfer zu 
reden. eines aber hat er dann doch noch 
gleich hinzugefügt: er hat verlangt, dass 
die geschäfte trotzdem weitergehen 
müssen, vor allem nord stream 2. 
schröders erzählung eben: solange es 
„einigermaßen geht“ zwischen deutsch-
land und russland, ist alles gut.

Die Weber 
und ihr  Faden
putins freunde in deutschland 
knüpfen  ihre teppiche. einer der 
fäden heißt lars klingbeil.
Von Konrad Schuller

seit klingbeil in schröders 
Wahlkreisbüro gearbeitet hat, 
ist ihre verbindung intensiv 
und persönlich.  
foto twitter/lars klingbeil

f ür die grünen gibt es nach dem 
liliputaneraufstand  der  parteilin-
ken gegen die ministerpläne des 

ultrarealos cem özdemir eine gute 
nachricht und eine schlechte. die 
schlechte: der alte flügelkrieg war wie-
der da. die gute: er war kurz, und es ist 
nicht einmal klar, ob es wirklich ein flü-
gelkrieg war.  als der pulverdampf  sich  

am donnerstagabend nach  einem tag  
heckengeballer  verzogen hatte, standen 
die rebellen da und hatten nichts 
erreicht.  özdemir war und blieb minis-
ter in spe, auch wenn er jetzt das agrar-
ressort führen muss, das er partout nicht 
wollte. es bleibt bei dem eindruck, dass  
eine banale personalintrige sich hier als 
flügelkampf getarnt hat. das zeigt sich 

schon daran, dass der linke flügel der 
grünen  den koalitionsvertrag der 
ampel erstaunlich gefasst aufnimmt. die 
spitze der grünen Jugend, die sich als 
rebellisch sieht und es dann doch nicht 
immer ist, hat ihren mitgliedern emp-
fohlen,   den vertrag zu billigen. auch die 
basis „auf der straße“ ist nicht gerade im 
begriff, für den sturm auf das grüne 
hauptquartier am berliner platz vor dem 
neuen tor die rammböcke in stellung 
zu bringen. fridays for future ist zwar 
vor allem  mit den klimakapiteln der 
koalitionsvereinbarung unzufrieden. in 
den tweets  der bewegung firmiert die 
ampel schon als #klimakrisenkoalition. 
aber luisa neubauer, die bekannteste 
deutsche aktivistin der szene, meint 
zugleich, man habe – trotz aller mängel – 
mit dem koalitionsvertrag „unvorstell-
bares erkämpft“. 

für die grünen wird es jetzt darauf 
ankommen, ob es gelingt,  episoden wie 
die özdemir-intrige in Zukunft zu ver-
meiden. denn sie haben zwar im kampf 
gegen den klimawandel, ihrem wichtigs-

ten Ziel, ein paar entscheidende bastionen 
in der neuen bundesregierung gewonnen. 
Weil robert habeck umwelt- und Wirt-
schaftsminister zugleich wird und weil 
özdemir das agrarressort übernimmt,  
können sie  einige der klimaschädlichsten 
branchen  des landes im blick behalten: 
stahl, Zement, energie,  landwirtschaft. 
sie haben aber das problem, dass der 
koalitionsvertrag an einigen entscheiden-
den punkten zwar Ziele vorgibt, aber 
noch keine konkreten maßnahmen. das 
gilt für die achtzig prozent der strom-
erzeugung, die bis 2030 nachhaltig wer-
den sollen, das gilt für den verkehr, der  
mit dem vorgesehenen co2-preis von 60 
euro pro tonne sicher nicht so schnell kli-
maneutral wird, wie das nötig wäre, um 
das 1,5-grad-Ziel zu erreichen.  dass die 
ampelpartner sich auf keinen höheren 
preis geeinigt haben, liegt an ihrer angst 
vor dem bürgerzorn, denn ein höherer 
preis für kohlendioxid heißt teureres 
benzin und teureres heizöl. 

Wenn hier getan werden soll, was für 
das klima nötig ist, müssen vor allem fdp 

und spd den Zorn ihrer Wähler fürchten. 
Wie genau olaf scholz deren stimmung 
beobachtet, hat sich in der letzten legisla-
turperiode gezeigt. damals blockierte er 
die ersten versuche von umweltministe-
rin svenja schulze, einen co2-preis  ein-
zuführen. als die boulevardpresse das 
thema aufspießte und  einen „steuer-
hammer“ an die Wand malte, sagte das 
finanzressort stopp.  

die sache wird dadurch noch schwe-
rer, dass  die grünen ihren ampelpart-
nern nicht die art von kontrolle über 
die klimapolitik abringen konnten, die 
sie gerne gehabt hätten. bevor der 
koalitionsvertrag geschlossen wurde, 
hatten manche von ihnen gehofft, 
habecks künftiges superministerium 
für klima und Wirtschaft würde, ähn-
lich wie das finanzressort, das recht 
bekommen, jeden gesetzentwurf aus 
jedem anderen haus schon vor der ein-
bringung ins kabinett einem „klima-
check“ zu unterwerfen.  manche hatten 
dieses gewünschte privileg als vorgezo-
genes  vetorecht bezeichnet. Jetzt 

kommt der klimacheck zwar, aber er 
liegt nicht mehr bei einem grünen 
superministerium, sondern jedes haus 
ist gehalten, ihn selbst durchzuführen. 
den grünen bleibt damit als eingriffs-
möglichkeit nur noch die generalklau-
sel im vertrag, der zufolge kein partner 
den anderen überstimmen soll. das ist 
aber etwas anderes als gewollt. es gibt 
keine vorabkontrolle von gesetzen 
mehr, sondern nur noch die möglich-
keit, im kabinett ein veto einzulegen. 
so ein veto  aber ist  in koalitionskon-
f likten eine der schwersten denkbaren 
Waffen. vielleicht nicht gerade    die 
atombombe, aber doch die dicke berta. 

deshalb werden die grünen alle 
geschlossenheit  der Welt brauchen, um 
sich im kampf um das 1,5-grad-Ziel  zu 
behaupten. nur wer seine einige truppe 
hinter sich hat, kann so einen kampf 
gewinnen. sonst gilt der spruch von 
antoine de saint-exupéry, der zuletzt auf 
der klimakonferenz von glasgow immer 
wieder zitiert worden ist: „ein Ziel ohne 
plan ist nur ein Wunsch.“ ul.

Grüne Kämpfe,
grüne Ziele
der aufstand gegen   özdemir ist verpufft. für 
die partei  kommt es jetzt darauf an, dass  so 
etwas nicht wieder passiert. sonst wird es nichts 
mit dem klima. 


